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Stuttgart , 14 . Dez . Auf die Eingabe
des Württ .-Hohenzollerischen Müllerverbandes
um Einführung verschiedener Frachtsätze auf
Mehl und Getreide hat gestern die Abgeordne¬
tenkammer beschlossen, die Regierung zu be¬
auftragen, bei den noch abzuschließenden Han¬
delsverträgen auf eine verschiedene , in Ausbeute
und Wertverhälnis begründete Tarifierung von
Brotgetreide und Mehl hinzuwirken und ,
wenn dies nicht erreichbar sein sollte , bei der
ständigen Tariskommission und dem Verkehrs -
auSschuß wiederholt dahin zu wirken, daß Brot¬
getreide von Spezialtarif I nach Spezialtarif II
herab - und Mehl in die höhere allgemeine Wagen¬
ladungsklasse 8 hinaufgesctzt werden ; dagegen
lehnte die Abgeordnetenkammer einen weiteren
Punktder Müllerpetition ab, daß dir württ . Eisen¬
bahnverwaltung mit derTarifänderungselbständig
Vorgehen solle, wenn diese mit den anderen
Staaten , namentlich mit Bayern und Baden nicht
erreicht werden könne .

— Die schon seit mehr als 5 Jahren
schwebenden Verhandlungen wegen Loslösung
der beiden , jetzt etwa 500 Einwohner zählen¬
den Weiler Karlshöhe und Salon von dem
Gemeindeverband Kornwestheim und Vereinig ,
ung derselben mit LudwigSburg sind in der
Abgeordnetenkammer durch Annahme des von
der Regierung vor mehr als Jahresfrist den
Ständen unterbreiteten Gesetzentwurfes, der
inzwischen einige Aenderungen erfahren hat,
endlich zum Abschluß gekommen . Die Ge-
meinde Kornwestheim erhält als Entschädigung
50 000 Mark.

Stuttgart , 14 . Jan . Die Landesver -
sammlung der deutschen Partei ist heute im
Stadtgarten unter zahlreicher Beteiligungsaus
insgesamt 77 Ortschaften abgehalten worden .
Nach den Begrüßungsworten des Gemeinde¬
rats Kübler- Cannstatt gab der Landtagsabg .
Stadtschultheiß Röder eine Ueberficht über die
Arbeiten und Aufgaben des Landtags , wobei
er insbesondere die Gemeinde- und Bezirks-
ordnung , den Etat und schließlich noch die Ver-
fassmigsrevision berührte und die Hoffnung auS-
sprach , daß die Ritter die Reform nicht zum
Scheitern bringen werden, da sonst der noch
in einem Teil des Volkes ruhende 1848er Geist
zu Heller Flamme entfacht werde. Zum Schluß
besprach er das Zusammengehen der liberalen
Parteien, wobei er das Bündnis der Volks¬
partei mit der Sozialdemokratie in Stuttgart
verurteilte und betonte, daß die deutsche Partei
nicht nur liberal, sondern auch national sei und
stets ihre Losung sein werde „ Hie gut Württem¬
berg allweg, Deutschland über alles . " Neichs-
tagsabg. Prof . Hicber sprach über die Reichs¬
politik; er hob hervor , daß nach der Kriegsge¬
fahr vom Sommer doch noch eine Gewitter -
stimmung zurückgeblieben sei, und daß in Eng-
land der Neid bis zum nationalen Haß sich
gesteigert habe . Die Erhaltung des Friedens
sei lediglich der Furcht vor der deutschen Kraft
zu verdanken. Nur die Sozialdemokratie in
Deutschland bedrohe den Frieden . Er sprach
sein Einvernehmen mit der deutschen Marokko¬
politik aus, zollte ferner dem,schlichten Helden¬
tum unserer Soldaten in Südwestafrika wärmste
Anerkennung und betonte, daß angesichts der

großen überseeischen Interessen Deutschlands
das Anwachsen des Handels und der im Aus¬
land liegenden deutschen Interessen niemand
der Notwendigkeit der Flottenvermehrung sich
verschließen könne , da jedes Schiff ein Unter¬
pfand des Friedens und eine Sicherung der
Kulturarbeit sei . Er besprach dann die Reichs-
sinanzreform , streifte kurz die Gebiete der So¬
zial- und Handelspolitik und kam zum Schluß
auf die Parteiverhältnisie zu sprechen , wobei
er lebhaft bedauerte , daß der größte Teil ver
deutschen Arbeiterschaft der Fahne der Sozial¬
demokratie folge und diese trotz der führenden
Stellung Deutschlands in der Sozialpolitik jede
Freude am Vaterland geflissentlich ertöte und
jede nationale Gesinnung vernichte , sowie die
auswärtige Politik durchkreuze und eher mit
den Boxern und Hereros , als mit dem eigenen
Volke fühle. Das nationale Pflichtbewußtsein
müsse gehegt und gegenüber revolutionären
Theorien der Gedanke aus den Leuchter
gestellt werden, daß die Erhaltung der staat¬
lichen Ordnung für jedes politisch gereifte
Volk cher erste aller Staatszwecke und das
oberste aller politischen Güter sei . — Rektor
Egelhaaf verbreitete sich über die Marok¬
kofrage und empfahl eine Resolution zur An¬
nahme, in der dem Reichskanzler dafür , daß
er in der Marokkofrage ebenso sehr von den
Grundsätzen der internationalen Billigkeit und
Gerechtigkeit, wie von der Fürsorge für die
Interessen und die Ehre Deutschlands sich hat
leiten lassen , der wärmste Dank und die vollste
Annerkennung ausgesprochen wird . Diese Re¬
solution wurde einstimmig angenommen. Dr .
Karl Elben referierte über schwebende Lisen-
bahnsragen , wobei er besonders den Umschwung
besprach , der in der Beurteilung des württ.
Antrags auf Einführung einer Betriebsmittel¬
gemeinschaft durch den VorschlagBayerns aufBild-
ung einer Wagengemeinschaftund das Verhalten
Preußens erfolgt ist . Er betonte, daß der
württ. Vorschlag in nationaler, volkswirtschaft¬
licher und finanzieller Hinsicht den Vorzug vor
dem bayrischen verdiene, und hob hervor , daß
für den Fall des Nichtgelingens der Betriebs¬
mittelgemeinschaft der Anschluß an Preußen
gesucht werden müsse. Er verhehle sich nicht ,
daß die Betriebsmittelgemeinschaft nicht alle
Schäden beseitige . Sie werde aber doch Würt¬
temberg einen Ersatz bieten für die durch An¬
nahme der preußischen Tarifrefocm entstehen¬
den Einnahmeausfälle. Der Redner richtete
einen Appell an Handel und Jnvustne , die
württ . Regierung und das deutsche Reich
zwecks Förderung der Interessengemeinschaft und
empfahl eine Resolution in der ein engerer
Zusammenschluß der deutschen Eisenbahnen in
Form einer Interessengemeinschaft für ein
dringendes Bedürfnis der deutschen Nation
erklärt wird . Die seitens Württemberg vor¬
geschlagene Betriebsmittelgemeinschaft begrüßt
die Versammlung als einen wesentlichen Fort¬
schritt und spricht die Erwartung aus, daß die
württ- Regierung ihre Bemühungen um die
baldige Durchführung dieses Planes trotz der
in der letzten Zeit aufgetretenen Schwierigkei
ten fortsetzt . Nach kurzen Ausführungen des
Abg. Frhr . v . Wöllwarth und des Rechtsan -
anwalts Dr . Schefold-Ulm wurde diese Reso¬

lution einstimmig angenommen. Nach kurzem
Meinungsaustausch , in dem die Notwendigkeit
einer besseren Organisation betont wurde , und
ein Vertreter der jungliberalen Partei sich die
Unterstützung der alten Partei erbat, wurde
dieVersammlung nach dreieinhalbstündiger Dauer
von Gemeinderat Kübler geschlossen.

Calw , 14 . Jan . Am Sonntag früh ver¬
schied infolge eines erlittenen Schlaganfalls
Stadtpfleger G . Schütz im 41 . Lebensjahr .
Derselbe versah seit 1894 die Stelle eines
Pfand-, Güterbuch - und Steuerratsschreibers,
seit 1899 diejenige des Stadtpflegers und ver¬
schiedene andere städtische Aemter . Durch seine
seltene Pflichttreue und die gewinnende Art
seines Verkehrs mit dem Publikum hat er sich
ein dauerndes Andenken und den Dank der
Stadtverwaltung wie der Bürgerschaft gesichert .

Nagold , 12 . Jan . Eine Zigeunerbande
von 5 Personen hat in hiesiger Gegend schwere
Diebstähle verübt und ist jetzt flüchtig.

Sin delsingen , 12 . Jan . Der Motor¬
wagenverkehr zwischen der Stadt und dem
Bahnhof erfreut sich seit seiner Eröffnung ( 1 .
Dez. 1905) einer sehr starken Benützung ; es
wurden bis jetzt neben l20 Abonnementskarten
ca . 16000 Einzslbillette abgegeben, während bei
dem früheren Postwagenverkeyr in derselben
Zeit etwa 1600 Scheine gelöst wurden .

Tübingen , 12 . Jan . (Strafkammer.) Wegen
Unterschlagung im Amt, Urkundenfälschung und
Diebstahls hatte sich heute zu verantworten der 27
Jahre alte Verwaltungsksndidat, Ernst Gräßle
aus Herrenalb . - Der Angeklagte befand sich
seit Juni 1905 bei der Stadtpflege in Reut¬
lingen als Gehilfe . Es war ihm verboten , für
die Stadtkasse Gelder einzunehmen ; trotzdem
nahm er von Steuerschuldnern Zahlungen an ,
quittierte und verbrauchte die Gelder — etwa
25 Mk . - für sich ; einen von ihm in einem
solchen Fall gemachten Zahlungseintrag durch¬
strich er wieder . Bei einem Kegelabeud stahl
er einem Kollegen den goldenen Zwicker und
leugnete den Besitz hartnäckig ab . Endlichwar
er beschuldigt , auf der Stadtpflcge einen 100
Markschein und zwei Zinsscheine über je 22 Mk.
50 Ps . unterschlagen zu haben . Gräßle will
durch die Wegnahme des Zwickers bloßeinen Spaß
gemacht haben ; im übrigen leugnete er , trotz
seiner früheren teilweisen Einräumungen. Er
wurde zu der Gefängnisstrafe von 4 Monaten
verurteilt.

— Die Handwerkskammer Reutlingen
veranstaltet in den Monaten Februar und
Mäiz wieder Meisterprüfungen in sämtlichen
Gewerben und bittet um Anmeldungen bis
spätestens 1 . Februar . Bei der von Jahr zu
Jahr steigenden Beachtung , deren sich die
Meisterprüfungen erfreuen , insbesondere aber
im Hinvlick auf die vom Deutschen Hanvwcrks -
und Gewerbekammertag einmütig aufgestellte
Forderung, der die Gesetzgebung wohl auch in
naher Zeit Rechnung tragen wird , daß nämlich
nur derjenige Handwerker das Recht zur An¬
leitung von Lehrlingen haben solle , dem die
Berechtigung zur Führung des Meistertitels
ansteht , möchten wir auf die erwähnten Prüf¬
ungen besonders aufmerksam machen . "

Pforzheim . Der ortsübliche Taglohn
ist mit dem 1 . Januar neu festgesetzt worden.
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Nach einer Bekanntmachung des Stadtrats be¬
trägt er nunmehr für Erwachsene männliche
Personen : (über 16 Jahre alt 2 .70 Mk . , bis¬
her 2 .30 Mk . ; für erwachsene weibliche Perso¬
nen (über 18 Jahre alt ) : 1 .80 Mk . , bisher
1 .60 Mk . ; für jugendliche männliche Personen
(unter 16 Jahren ) : 1 . 60 Mk . , bisher 1 .40
Mk . ; für jugendliche weiblichePersonen (unter
16 Jahren ) : 1 .20 Mk . , bisher 1 . — Mk .

Heidelberg . Das Hotel „Nassauer
Hof " ist um 150000 Mk . an Wilh . Springer
aus Koblenz verkauft worden .

Heidelberg , 13 . Jan . Die Reinhardsche
Millio u enerb schüft hält im Odenwald
nach wie vor die Gemüter in Spannung . Die
unbestimmte Hoffnung , mühelos zu ungezähl¬
tem Geld zu gelangen , ist für so viele bereits
zu unumstößlicher Gewißheit geworden . In¬
folgedessen haben , wie das „ Hdlb .Tgbl .

" erfährt ,
einige der Unzähligen , die glauben erbberechtigt
zu sein, schon jetzt angefangen , sich fröhliche
Tage zu bereiten , Luftschlösser zu bauen und
Geldversprechungen zu machen . Wenn nun ,
und mit dieser Möglichkeit muß gerechnet wer¬
den, nichts herauskommen sollte , so ist für
solche hinterher die Enttäuschung um so größer
und der durch die vorausgenossenen Freuden
verursachte materielle Schaden um so schmerz¬
licher . Nach unseren von juristischer Seite
eingeholten Informationen wird man gut tun ,
eine abwartende , mehr pessimistische als opti¬
mistische Stellung einzunehmen .

Dresden , 12 . Jan . Die 3 . Strafkammer
verurteilte heute den Metalldreher Max Richard
Hesse und den Feilenhauer Albert Eckert we¬
gen Beteiligung an den Straßendemonstrationen
in der Nacht vom 17 . Dezember v . I . zu acht
Monaten Gefängnis und 3 Wochen Haft , bezw.
7 Monaten Gefängnis .

Berlin , 12 . Jan . (Amtl .) Hauptmann
v . Lettow - Borbeck griff am 5 . Jan . bei Duur -

drift , 70 Kilometer östlich von Warmbad , mit
62 Gewehren eine etwa gleich starke Hotten -
tottenbande an . Das Gefecht endete mit dem
Abzug des Gegners nach Norden . Er ließ 5
Tote auf dem Platze , darunter Morengas
Bruder Matthias . 44 Reittiere wurden den
Hottentotten abgenommen . Aus deutscher Seite
fiel 1 Unteroffizier . Hauptmann v . Lettow -
Borbeck , früher Elisabet - Regiment , Leutnant
Ling und 1 Mann wurden schwer verwundet .
Leicht verwundet wurden 6 Mann . Gegen
Cornelius , der sich in die Aruabberge zurück¬
gezogen hatte , ist eine neue Streifabteilung in
Marsch gesetzt worden . Die Abteilung des
Majors v . Heyde drängte bei Gubnows und
Aminuis Simon Kopper -Leute zurück und er¬
beutete einige Gewehre . Bis 1 . Januar haben
sich in Gibeon 1400 Hottentotten gestellt , da¬
runter 500 Männer , die 162 Gewehre abgabcn .
Infolge des Aufrufes des Gouverneurs an die
Hereros vom 1 . Dezember stellten sich bis Ende
Dezember in Omaruru , Omburo und Otjihae »
nena 737 Hereros , darunter 190 Männer mit
23 Gewehren . Schwächere Hererotrvpps grif¬
fen immerhin in der Nähe von Windhuk Ende
Dezember noch Farmen an , wurden jedoch zu¬
rückgeschlagen .

Berlin , 13 . Jan . Die Reichsfinanzreform
nebst den Steuervorlagen wurde heute einer
28gliedrigen Kommission überwiesen .

Berlin , 13 . Jan . Die Nordd . Mg . Ztg .
schreibt in ihrem Wochenrückblick : Wenn jetzt
immer der friedliche Charakter der von der
Sozialdemokratie beabsichtigten Demonstratio¬
nen ostentativ hervorgehobea wird , so bedeutet
dies nur einen vielleicht bloß momentanen
Rückzug , denn die Friedlichkeit der Wahlrechts -

demonstrationen in Sachsen hat sich doch in
einem etwas sehr eigentümlichen Lichte gezeigt .
Das ganze jetzige Vorgehen der Sozialdemo¬
kratie mit ihrem Schwelgen in revolutionären
Phantasien und blutrünstigen Phrasen und ihrer
tatsächlichen Herausforderung der Staatsgewalt
macht keinen anderen Eindruck als den , daß
Bebel , der demnächst in sein 67 . Lebensjahr
eintritt , den Kladderadatsch , den er als Mann
so siegessicher prophezeit hat , am Ende seiner
Laufbahn doch noch persönlich erleben möchte.

Genf , 13 . Jan . Der Besitzer des Genfer
Kurhotels , Durel , wurde im Eisenbahnwagen
auf der Strecke zwischen Rossillon und Virien -

Le- Grand vor Genf ermordet . Durel hatte
350,000 Franken bei sich, die aus Terrainver¬
käufen in Nizza herrührten . Der Mörder
durchschnitt Durel die Kehle und warf den
Leichnam auf das Geleise .

Lyon , 14 Jan . Als Mörder des Gen¬
fer Kurhotelbesitzers Durel sind heule vormittag
zwei junge Leute Namens Marzo und Georges
Hierselbst verhaftet worden .

Äus Stadt und Umgebung .
4 -̂ W i l d b a d , 15 . Jan . Die am Sonntag

nachmittag von der „ Liberalen Vereinigung "

(Ortsgruppe der Deutschen Partei ) veranstaltete
öffentliche Versammlung erfreute sich eines sehr
guten Besuchs . In Verhinderung des Vor¬
stands der Ortsgruppe übernahm der stv . Vor¬
stand Hr . Reallehrer Kirschmerden Vorsitz . In
der Begrüßung gab er der Freude darüber
Ausdruck , daß so viele Interessenten sich ein¬
gefunden haben . Dies beweise , daß in bürger¬
lichen Kreisen das Interesse für politische
Fragen wachse . Nur durch ernste politische
Arbeit ist es möglich , dem Bürgertum den
ihm gebührenden Einfluß auf die Gesetz¬
gebung zu verschaffen . Was die Wahl des
Gegenstands für die heutige Versammlung an¬
belange , so erkläre sich dieselbe aus der Ver¬
werfung der Schulgesetznovelle durch die kath .
Mehrheit der 1 . Kammer . Hierauf erteilte
er das Wort dem Referenden Hrn . Lehrer
Eppler , der sich nun in Istündiger Rede über
die Schulfrage verbreitete . Der Redner
zeigte eingangs seiner Ausführungen , daß
Schulfcagen Kulturfragen seien und betonte ,
daß rin guter „ Schulsack " das Fortkommen
erleichtere . Die Leistungen der Schule werden
aber beeinträchtigt durch eine rückständige
Schulorganisation , wie wir stein Württemberg
haben . Deshalb verlangen die Lehrer mit
allen politischen Parteien — dasZentrum aus¬
genommen — die fachmännische Beaufsichtigung
und Leitung der Volksschule . Daneben werde
gefordert : Einführung neuer Schulfächer , Re¬
duzierung der Religionsstunden , die Simultan -

sckule. Letztere Forderungen jedoch stehen zur¬
zeit nicht im Vordergrund des Interesses ,
sondern die Schulaufsichtsfragen .
Hier handle es sich um einen Kamps zwischen
Staat und Kirche . Württemberg sei das Land der
geistlichen Schulaufsicht . Von der Spitze — Kon¬
sistorium — bis zum Lokalschulinspektor — Pfar¬
rer — kenne die Schulleitung nur kirchliche
Organe . Redner schildert die Mängel , die die¬
ser Organisation anhaften und führt haupt¬
sächlich Stimmen von Geistlichen an , die zugeben ,
daß der Geistliche heutzutage nicht mehr der
geborene Schulinspektor sei . Einesteils nehme
das geistliche Amt den ganzen Mann in Anspruch ,
andernteils sei die Bildung der Volksschullehrer
so gesteigert , daß ihre Forderung , von Männern
ihres Standes beaufsichtigt zu werden ,
ganz berechtigt sei . Jeder Stand wird
von seinesgleichen geleitet , warum nicht
auch der Volksschullehrerstand in Würt¬
temberg ? In vielen anderen deutschen Staaten ^

ist die fachmännische Leitung der Volksschulen
längst durchgeführt zum Nutz und Frommen der
Schule . Die Befürchtung , daß durch die Ab¬

lösung der geistlichen Schulaufsicht die Religio¬
sität schwinde , sei ganz hinfällig . — Die Lo¬
kalschulaufsicht sei zu beseitigen ; denn die zahl¬
reichen Filialfchulen des Landes seien tatsäch¬
lich aufsichtslos und doch werde in ihnen mit¬
unter sehr Tüchtiges geleistet . — Während das
Jahr 1848 in manchen Staaten einen Auf¬
schwung des Schulwesens gebracht habe , habe
es in Württemberg einen Rückschritt gebracht .
Das Jahr 1891 habe für die größten Städre
unseres Landes einen Schulrat geschaffen , der
aber auch Geistlicher , nur ohne kirchliches Amt
— ist . Im Jahr 1898 sollte einem Antrag des
Zentrums entsprechend die geistliche Schulaufsicht
im Staatsgrundgesetz festgelegtwerden . Im Jahr
1902 erschien eine Schulgesetznovelle , die für grö¬
ßere Bezirke Schulinspektoren im Hauptamt for¬
derte , dagegen die Aufsicht über den Religionsun¬
terricht der Kirche übertrug . Bekanntlich wurde

Sdiese Novelle am 8 . Juni 1904 von der 1 .
I Kammer verworfen , worauf ein Sturm der
Entrüstung durchs Land ging und überall

Protestversammlungen abgehalten wurden , die
die Revision unserer Verfassung forderten .
Der Bebenhauser Erlaß des Königs an den
Kultminister nach dem Fall der Bolksschulge .
setznovelle berechtigt aber zu der Hoffnung , daß
die Schulfrage , sobald die Verfassungsrevision
vollzogen ist , aufs neue die Landstände beschäf¬
tigen wird . Möge sie dann im Sinn der
liberalen Lehrerschaft entschieden werden ! —
Die Versammlung zollte dem Redner reichen
Beifall und gab dadurch ihr Einverständnis
mit den Ausführungen des Referenten kund.
Erfreulicherweise knüpfte sich an den Vortrag
eine Diskussion an , an der sich Herr Stadt¬
pfarrer Auch , Herr Eppler .und Kir sch¬
wer beteiligten . Um 6 Uhr schloß der Vor¬
sitzende die Versammlung mit Worten des
Dankes an den Hrn . Referenten , für seinen
hochinteressanten , erschöpfenden , mit so viel
Fleiß und Sachkenntnis ausgearbeiteten Vor¬
trag . Für die Ortsgruppe der Deutschen Par¬
tei dürfte der schöne Verlauf der Versammlung
ein Ansporn sein , seine politische Kleinarbeit
eifrig fortzusetzen und weitere solche Zusam¬
menkünfte zu veranstalten , in denen die schwe¬
benden politischen Fragen besprochen werden .

Calmbach , 12 . Jan . Wie schon kurz be¬
richtet , sind in der Nacht vom 7 . aus 8 . Jan .
auf dem Bahnkörper in und bei der Station
Calmbach von frevelhafter Hand verschiedene
Eisenbahnanlagen zerstört worden , so sm Signal¬
mast vor der Station die Laterne und die
Signalgläser , ebenso am Vorsignal ; ferner
wurden verschiedene sonst aus und in den Bahn¬
anlagen aufgestellte Lampen gestohlen , auch eine
Weiche umgestellt , und noch anderer Schaden
gestiftet . Von der Person der Täter hatte
man zunächst keine Spur . Aber schon am 4 .
Tage kam Licht in das Dunkel . Durch die
energischen und umsichtigen Erhebungen des
Neuenbürger Stationskommandanten , unterstützt
von den Landjägern von Calmbach und Wild¬
bad , gelang es , die beiden Täter zu ermitteln ;
es sind dies die Fabrikarbeiter Chr . Prob
und Wilhelm Zündet in Calmbach . Beide
sind nach anfänglichem Leugnen vollauf ge¬
ständig und sehen nun , zunächst in Haft ge¬
nommen , ihrer strengen Bestrafung entgegen .
Als Motiv zur Tat geben beide an , sie haben
einem Bahndediensteten in Calmbach einen Possen
spielen wollen . (E .)

HLnterhattenöes .

Zm Banne der Pflicht.
Erzählung von A . L . Lindner .

29) (Nachdruck verboten.)
Und das Vergangene erhob sich zwischen

ihnen nicht wie eine liebe Erinnerung , sondern
wie ein gewappneter Feind , bereit , sie beim
ersten Anzeichen von Schwäche zu überfallen .
Er war noch jung , und von neuem durchzuckte
ihn die Pein und Bitterkeit des Entsagens , uw
so mehr , als er in jedem Zug ihres Gesichtes
mit erschreckender Deutlichkeit las , daß sie nicht
glücklich war . Und etwas wallte in ihm auf ,
heiß und stürmisch und drohte ihm die Besin¬
nung zu rauben in dieser sinnverwirrenden
Stille . Er atmete schwer und seine Stirne
feuchtete sich .

Aber wunderbar , ungewollt und ungeahnt
fand Juliane selbst das erlösende Wort .

„ Wie geht es Ihren Geschwistern ? "

Diese einfache Frage riß ihn aus dem Bann¬
kreis seiner erregten Sinne . Es war ihm als
sehe er plötzlich Karla vor sich ; sollte der Tag
kommen , da er vor dem klaren Blick ihrer un¬
schuldigen Augen die seinen Niederschlagen
mußte ? Was war denn seine ganze Mannes¬
kraft wert , wenn sie nicht für eine Lage wie
diese ausreichte ? Und wieder , wie in jener
Nacht nach dem Tode des Vaters ging es ihm
durch den Sinn : O Gott , hilf mir meine
Pflicht tun , schütze mich vor mir selbst.

Er begann zu erzählen , zerstreut anfangs
um nur überhaupt zu sprechen, dann aber mit
dem wachsendem Interesse , das ein Mann seiner
Lebensaufgabe zuwendet . Als er auf Karlas
Fleiß und Begabung , Helenes hausmütterliche
Tätigkeit zu reden kam , wurde er beinahe lebhaft .
Nie zuvor war es ihm so zum Bewußsein g ekommen ,



wie sehr er doch mit seinem Sinnen und Den .
ken in seiner Arbeit wurzelte. War es etwa
der Segen , der auf jeder treuen Pflichterfüllung
ruht, daß er in der Erinnerung an diese Ar.
beit gefunden hatte, seiner Leidenschaft Herr
zu bleiben ? Er wenigstens empfand es so.

»Das ist ein hartes Leben, " sagte Juliane .
„ Sie haben viele Sorgen, viel Verantwortung. "

„ So dachte ich, als ich anfing . Es lag
vor mir wie ein unübersteiglicher Berg . Aber
allmählich sehe ich schon etwas Licht . In zwei
Jahren , wen » alles gut geht, kann Karla ihr
Examen machen, und Helene kann in meiner
Wirtschaft das Anfängertum überwinden , ehe
sie eine Stellung annimmt . Natürlich ist Jür¬
gen wein Sorgenkind und bleibt es vielleicht
auch immer , aber davon abgesehen hat sich doch
alles weit glücklicher gefügt , als ich jemals zu
hoffen wagte . "

Juliane empfand es als große Erleichterung ,
daß die Lampe ihr sein Gesicht verbarg . Es
machte die Unterhaltung so viel leichter, daß
sie immer nur in den roten Schirm sah , wenn
sie aufblickte .

„ Und Ihr tägliches Leben ? Erzählen Sie
mir, bitte , davon ; würde mich interessieren.
Was haben Sie für Verkehr ?

„ Verkehr ist zeitraubend und kostspielig .
Darauf muß ich allerdings so ziemlich verzich .
teil . Wer drei Geschwister zu versorgen hat,
muß sparen wo er kann . Ich muß mit der
Sonne heraus und gehe meist als Letzter vom
Platz . DeS Sonntags kommen die Schwestern
gewöhnlich zu mir in die Försterei , und wenn
ich einmal Zeit habe, reite ich zur Stadt . Es
gibt hier alle Augenblicke etwas für mich zu
ordnen nnd zu berichtigen . Sie wissen , ich bin
Mädchen für alles und muß sogar Kleider und
Hüte für die Schwestern einkaufen," setzte
er mit halbem Lächeln hinzu.

Ein Gefühl bitteren Neides quoll in ihr
auf . Ja , er konnte wohl scherzen , er hatte sich
mit seinem Lose ausgesöhnt, er war ohne Zau¬
dern den rauhen Weg der Pflicht gegangen
und erntete nun den Lohn in Gestalt jener
Herzensfreudigkeit, die ihr für immer abhan¬
den gekommen war.

„Und das befriedigt Sie ganz ? "
Einen Augenblick zögerte er nun doch .
Ganz ? fragte er langsam . „ Wer ist ganz

befriedigt? Ich habe getan und tue war ich
konnte, um meinen Geschwister » den Weg ins
Leben zu bahnen, sie zu tüchtigen Menschen zu
erziehen, und ich hoffe , daß es mir gelingen
wird , wenn ich mir später einmal werde sagen
können , daß ich meinen Platz hier in der Welt
nach besten Kräften ausgefüllt habe, so ist das
immerhin ein Grund zur Zufriedenheit .

"
Zufriedenheit ist noch kein Glück. "
„ Vielleicht nicht . Aber es ist das Nächst¬

beste und man muß sich an dem Erreichbaren
genügen lassen . Es steht nicht immer ln unse«
rer Macht , glücklich zu sein, dazu ist unser Le¬
ben zu eng mit dem der anderen verflochten
— Zufriedenheit wenigstens kann man sich er¬
kämpfen .

"
Ihm selbst unbewußt lag in seinem Ton

etwas , das ihr die Tränen in die Augen trieb .
Es gab ihr eine tieferen Einblick in sein See¬
lenleben , als er ahnte .

„ Zum mindesten hat Ihnen das Leben ei¬
nen Beruf beschert, Arbeit , die Ihre Gedanken
beschäftigt . Das ist immerhin schon etwas .
Unbeschäftigte Gedanken sind noch schlimmer ,
als unbeschäftigte Hände . "

Er beugte sich vor uud sah ihr in das
zuckende Gesicht .

„Eine verheiratete Frau , und Sie hätten
keinen Beruf ? " sagte er sanft.

Sie schlang die Händt ineinander . Das
Vertrauen vergangener Tage überkam sie mit
aller Gewalt, das Markus jedem einflößte , der
ihn näher kannte.

„ Vielleicht dürfte ich es nicht sagen , aber
— wenn mein Mann gut zu essen und zu
trinken hat , ist ihm die Köchin soviel wert als ich . "

„ Juliane ! rief er erschüttert . Sie haben
recht , Sie dürfen das nicht sagen . Mir nicht,
niemanden . Es könnte Sie gereuen .

"
„ Es gereut mich nicht , aber es ist wenig,

stensnutzlos davon zu reden , also lassen wir es . "
„ Es taugt schon nicht , daß Sie es auch

nur denken . Ich bitte Sie, lassen Sie so
ewas nicht in sich aufkommen. Es wäre der
sicherste Weg zum Unglück . Ich weiß, Heidinger .
hält von Ihnen viel auf seine Art . "

„Auf seine Art, " wiederholte sie bitter
„ Selbst das ist gewesen . "

„ Er ist lenksam , wenn Sie ihn zu nehmen
wissen . Denken Sie an den Frieden Ihres
Hauses ! "

„ Der ist lange hin, " sagte sie düster. Es
war, als hätte sie alle Kraft des Schweigens
verloren .

„ Und keine Arbeit , sagen Sie ? Die Welt
ist voll Arbeit und Sie hätten keine ? "

Sein Blrck blieb an einem Stückchen Sei -
denkanevas hängen , das die Anfänge einer
Blumenstickerei zeigte. Sie hielt es verächtlich
in die Höhe.

„ Nennen Sie das Arbeit ? Weiter habe
ich keine .

"
„ Juliane, " sagte er bewegt , lassen Sie

mich nicht mit diesem Eindruck scheiden. Ge¬
ben Sie mir ein tröstlicheres Bild Ihres Le¬
bens . Dies widerstreitet Ihrer ganzen Natur . "

(Fortsetzung folgt .)

N» mm HttMsrom» im HM Hadsdurg.

Arkisr'LoZ fslscHngsiä v . O ^ rsickl ». ssios Lrubö i
Der jüngste Sohn des verstorbene« Erz«

Herzogs Karl Ludwig, der jetzt im Alter von
34 Jahren stehende Erzherzog Ferdinand Karl,
weilt gegenwärtig in Wien um sich mit Fräu¬
lein Bertha Czuber, der Tochter des Hofrats
Emanuel Tzuber, Professor der Mathematik
an der technischen Hochschule , zu vermählen .
Di » Anmut der jungen Dame hatte , als der
Erzherzog Fräulein Czuber in Prag kennen
lernte , einen solchen Eindruck auf ihn gemacht ,
daß alle Welt glaubte , die Vermählung des
jungen Paares werde nicht lange auf sich war¬
ten lassen . Aber diese Annahme war verfrüht,
denn es mußte die Entscheidung des Monarchen
als Haupt der Kaiserlichen Familie abgewar¬

tet werden , ohne dessen Einwilligung kein Erz¬
herzog eine Ehe schließen darf. Die Willens¬
äußerung des Monarchen konnte aber erst nach
Verlauf längerer Zeit erfolgen, da eine Ange¬
legenheit wie diese erst nach genauerer Er-
wägHng aller entgegenstehenden Bed »nken und
Hindernisse entschieden werden mußte . Diese
sind nunmehr beseitigt. Die Braut des Her¬
zogs, die im 24 . Lebensjahre steht , hat sich früher
aus Liebhaberei dem Studium der französischen
und spanischen Sprache gewidmet und beherrscht
diese, als ob ihre Wiege am Ufer der Seine
oder des Ebro gestanden hätte ; außerdem be¬
sitzt sie eine ganz hervorragende musikalische
Begabung .

Wildbad .

Freiwillige Versteigerung von
Grundstücken .

Auf Antrag der Erben des verstarb . Albert
Friedrich Keim, gewes. Privatiers hier , kommen am

Mittwoch, den 17 . Januar
nachmittags 3 Uhr

auf dem Grundbuchamtszimmer folgende Grundstücke:
Geb. Nr . st 70 L . — 53 qm Wohnhaus und Hofraum an der

Prinz Peter von Oldenburgstraße . Auge-
kauft für — > öl 00 Mk.

Geb . Nr . st, 49 — lg . 26 qm Scheuer und Hofraum im
Hofgarten . Angekaust für — 2000 Mk.

Parz Nr . 857 — 2 L 68 qm Gemüsegarten am Kappel.
»->8 berg. Angekauft für — 2000 Mk . im

öffentlichen Aufstreich letztmals zum Verkauf . Kaufslicbhaber sind
eingeladen.

Den 9. Januar 1906 .
K Grundbnchamt Wildbad :

Giebler St .-L.

K Württ. Staatseisenbahnen .

Srennholr - Litferung.
Die Lieferung von

10500 Rm . Nadelholzscheitem
für den Eisenbahndienst wird partienweise im Wege der öffentlichen
Bewerbung unter Zugrundelegung der Bestimmungen über die Vergeh-
ung von .Arbeiten und Liefe run gen , bekannt gegeben im Gewerbeblatt Nr .
8 und 9 von 1903, vergeben. Das Holzist aus Stationen der württember -
gischen Staatseisenbahnen, deren Auswahl dem Bewerber freigestellt ist, zu
liefern,jedochmit der Bestimmung,daßdie Lieferungsmenge für eine Station
nicht weniger als 200 Rm. beträgt . Die Lieferungsbedingungen wer¬
den auf Verlangen von der Unterzeichneten Stelle verabfolgt .

Die Angebote mit Angabe der Lieferungsmenge und der Eisen¬
bahnstation , auf die geliefert werden will , sind versiegelt und mit der
Aufschrift „ Brennholzlieferung " versehen, spätestens bis zum

5. Februar ISÜtz, nachmittags 2 ' / , Uhr
hieher einzureichen. Die Eröffnung der Angebote, welcher die Bieten¬
den beiwohnen können , findet zur genannten Zeit statt . Die Ange¬
bote sind bis 3 . März 1906 bindend.

Eßlingen , den 12. Januar 1S06.
K . Kauptrnagclzrnverrvattrrng.

LU "
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Verkauf abgüllgiger Kahnlchwellen.
Die Unterzeichnete Stelle versteigert in klei -

neren Partien eine größere Anzahl abgängiger Eisen¬
bahnschwellen und zwar auf dem Bahnhof in
Rotenbach am Mittwoch , 17 . Jan . , von 3 ' /- Uhr ab
Hvfrn „ ,, » ., » 2 „ „
Calmbach „ „ ., „ » 12 „ .
Wilbbab „ „ „ „ w „ ,

Lg! . Mimneikerei.

Brennholz Lieferung.
Wir brauchen

2200 Rm. buchenes und
3800 Rm. weißtannenes

frischgeschlagenes , gesundes Scheiterholz .
Dasselbe wird in Partien von mindestens — s - 200 Rm .

vergeben.
Lieferungstermin :

für das Buchenholz spätestens 15 . Juli 1000
„ „ Tannenholz „ 15 . Oktober 1000 .

Angebote unter Preisangabe mit der Aufschrift „Brennholz «
lieferung " wollen spätestens bis

Mittwoch, den 34. Zannar 1906
abends 7 Uhr

hieher eingereicht werden .
Die Offertsteller sind bis 5 . Februar ds. Js . an ihre Offerte

gebunden.
Stuttgart , den 12. Januar 1906 .

Handwerkskammer Reutlingen.
Meisterprüfungen.

In den Monaten Februar und März werden wieder in allen
Gewerben Meisterprüfungen aboehalten .

Anmeldungen , zu welchen ein vom Bureau der Kammer unent¬
geltlich erhältliches Formular zu verwenden ist , sind

bis spätestens 1 . Jebruar
an die Handwerkskammer einzureichen. Gleichzeitig ist die Prüf «
nngsgebühr von 20 Mk. einzusenden .

Genügende Beteiligung vorausgesetzt , wird für die Prüflinge ein
auf 6 Tage berechneter Vorbereitungskurs in Buchführung , Wechsel¬
lehre und Kalkulation abgehalten . Wer an diesem Kurs teilzunehmen
wünscht , hat den diesbezüglichen Vermerk im Anmeldeformular aus¬
zufüllen uud ein Unterrichtsgelb von 2 Mk . einzusenden.

Reutlingen , den 9 . Januar 1906.
Chr. Fr . Fifchle. H . Freytag .

I 's .rtik , Dentist
klorLdvim , MMr . 20 .

Schweineschmalz
garantiert reines , einheimisches Deutsches,

OiMM

sind
gen

Stadt. Armenkeschäftigungs-Mjtalt ,
Wolframstr. 05 .

- ii. VvMMN-VeiM MM .
Zu der am

Sonntag , den 28 . ös . Mts .
von abenbs 7 Uhr ab

im Gasthaus z. Eisenbahn hier stattfindenden

Abend -Unterhaltung
mit Gabenverlosung

die verehrt . Mitglieder des Vereins mit ihren Angehöri -
freundlichst emgeladen .

Der Worstcrnö .
Ehrengaben zur Verlosung werden von den Vorstands -
Ausschuß-Mitgliedern, sowie im Gasthaus zur „ Eisenbahn "
in Empfang genommen.

!
Welzgerschmalz

mit feinem Griebengefchmack versendet in Emailgefäffen wie
Wassereimer, Ringhafen , Schwenkkessel, Teigwanne , Wassertopf , 15, 25 ,
30 bis 100 Pfd . enthaltend L 00 Pfg . In Blechdosen L 10
Pfd . 03 Pfg . Brutto . Bei Holzgebinde Preisliste verlangen . Ori -
ginalfäffer extra billiger . Nachnahmegebühr vergüte sofort.

Lck. Osttlo,
Kirchheim -Teck , Württbrg .

Keldkotterie
Zu Gunsten des Kirchenbaues in Steinbach O .A . Hall.

Ziehung 0 . Februar 1000 .

Hliuptgcwimi IS OOV Mark dar,
ferner 5000 Mark , 2000 Mark , 2 Gew . L 1000 Mark

w - Zu ammen 1417 Geldgewinne mit 40000 Mark
Lose L 1 Mark sind zu haben bei

VLr . Wlläkrstt ,
Papierhanblg .

u .

Empfehle für kommende Bedarfszeit
Gardinen W Teppiche

Tisch-Decken
in Fantasie, Tuch und

Plüsch von Mk . 2 . 50 an

Bettdecken, Staffel¬
decken , Nips-

uud Pique-Decken
in allen Preislagen.

Stepp-Decken
in Baumwolle - , Wolle- u .

Daunen -Füllung.

Kameelhaar - und
Iaquard-Lettdeckeu
von M . 5 . — bis M . 25 .—

Für große Vorhänge
herrliche neue Muster weiß und creme

von 45 Pf . an p . Mir . , abgepußt 2 Flügel
von 3 Mk. an .

Für kleine Vorhänge
neue geschmackvolle Muster von 6 Pf . au

pr . Mtr . bis feinst.

Aparte Muster Spachtel-Vorhänge
Fenster - 2 Flügel von 9 Mk. an .

Hochmoderne illoivt Ne lares - OarälLen
von Mk. 12 . — bis Mk. 30 .—
rmi - unä 8pa «NteI -8tor «8

von 30 Pf . an Pr . Mtr ._

Nouleaur-Stoffe
in allen Breiten , in weiß,

creme , gold, in Cöper,
Satin und Courgourans.

SMKtkI-kMlSM! llllit
VltlÄM

in weiß , oreme,Gold , ein -
und zweiteilig.

Tüll - unb Spachtel«
Bettbecken

sortieren
aus Tuch , Plüsch und

Leinen

WorhclNgHcll
'terr

St .Große Zimmer-Teppiche in Axminster , Tapestry u . Velour von Mk . 8 .50 bis Mk . 70 p
Bettvorlagen , Wachstuche, Länferstoffe in Wolle und Cocos ,

Coeos -Matten auch Mil Namen . Läuferfchonerstoffe .
Da auf meine Preise weder Muster noch Reisespesen kommen , so fällt jede Verteuerung weg

und biete nur Vorteile . — Bei Barzahlung von der Mark 5 Prozent Rabatt .

?dü. V08vd , VilädLÜ.

Hnton Usinsn 's

üekts UalL -LondoriL ,
t?s.k . 20 vsräsn bei Husten , Usi-
ssrtc . etc . ulten unäsrsn vorgeroUSv.

-4 . Hern « « , vrog .

2 geräumige

' s

mit etwas Hofranm hat zu ver¬
mieten.

Zu erfragen in der Expebit .
bs . Bl .

zwingt « ich, gern u . unentgeltlich
ysk-, »rillt- uml Itongen -
leiäenüen »-« «itzu.
teilen , wie ich durch «in einfaches.
bMges und erfolgreiches Natur¬
produkt von meinem qualvollen
Leiden befreit worden bin.

Lehrer Ssomsuetl in Klamme !
bei Aussig (Elbe) .

MllM 816 dtzj Üll8t6ll
Hiröterteldvoirl »« !» « in Oslnti -
nekülss ü 25 kkg. unä vsissn 8iü
unäsrs Lnrüetr . In ^Viläduä :

I>r «L«rL«

Telefon Nr. SS . Redaktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett . Wildbad .
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